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Liebe Kolleginnen und Kollegen!

M  it Jahresende werde ich aus dem aktiven Dienst in der 
Energie AG ausscheiden. Nach 50 Jahren im Unternehmen 
bleibe ich aber auch in der Zeit danach im Herzen Energie 

AG´ler. Ich konnte mich in den vergangenen Jahrzehnten über ver-
schiedene Stationen im Unternehmen persönlich und beruflich wei-
terentwickeln. Ich bin dankbar, dass schon die damalige OKA ein 
Vorreiter dafür war, das Schlagwort „Karriere mit Lehre“ mit Leben 
erfüllen zu lassen. Über die Jahre hinweg gab es etliche Highlights, 
von der Einführung der Smart Meter über den Bau des GuD Timelkam 
und den FTTH-Ausbau bis hin zur kürzlichen Auszeichnung als bester  
Arbeitgeber Österreichs. Die Kolleg:innen in der Energie AG waren 
und sind das größte Kapital. Im Lauf der Zeit habe ich mit vielen von 
Ihnen in unterschiedlichen Bereichen zusammengearbeitet, dabei sind 
sehr viele Freundschaften entstanden. Das ist für mich eigentlich das 
schönste Geschenk.

Derzeit erleben wir in der Branche eine mehr als turbulente Zeit. 
Wir haben aber schon in der Vergangenheit bewiesen, dass wir aus 
jeder Krise gestärkt hervorgegangen sind. Denken wir nur an die 
Liberalisierung des Strommarktes oder die Subprime-Krise mit den 
Energiepreisverwerfungen. Dies konnte durch unser aller Engagement 
und Einsatz gemeistert werden. Aufgrund der Energiekrise mussten 
wir nun nach Langem wieder unsere Preise anpassen. Mir ist bewusst, 
dass dies für Sie belastend ist und wir alle auch im privaten Umfeld 
darauf angesprochen werden.

Daher möchte ich abschließend die Gelegenheit nutzen, um ganz herz-
lich Danke zu sagen – für Ihr Engagement, Ihre Extra-Meter und dafür, 
dass die Energie AG mehr ist als nur ein Unternehmen und hier ein 
eigener Geist versprüht wird. 

Mir bleibt nur „Auf Wiedersehen“ zu sagen. Im Namen des Vorstands 
und in meinem Namen wünsche ich schöne, friedliche und gesegnete 
Festtage und alles erdenklich Gute für eine erfolgreiche Zukunft in der 
Energie AG.
 
Ihr

Werner Steinecker
Generaldirektor der Energie AG Oberösterreich
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Der Energie AG ist die Gleichbehandlung aller Geschlechter 
ein wichtiges Anliegen, weshalb der Energie AG-Konzern 
im Geschäftsjahr 2021/2022 die Umsetzung eines 
gendergerechten Schreibstils in der externen wie internen 
Unternehmenskommunikation beschlossen hat. Die 
gendergerechte Schreibweise wird demzufolge auch im 
vorliegenden Mitarbeiter:innenmagazin angewendet.

Herausgeber, Eigentümer und Verleger:  
Energie AG Oberösterreich, Böhmerwaldstraße 3, 4020 Linz
Hersteller (Druck):  
Kontext Druckerei GmbH, Spaunstraße 3a, 4020 Linz
Verantwortlich für den Inhalt (mit Ausnahme des Beitrags des 
Betriebsrates): Michael Frostel, Konzernkommunikation

Redaktionsteam: Karin Gruber, Konzernkommunikation; Petra 
Grubich, HR Strategie und Steuerung; Karin Dietachmayr, 
Konzernstrategie; Alexandra Baumgartner, Vorstandsbüro; 
Sabine Schwarzbauer, Konzern-IT-Services; Ulrike 
Starzengruber, Customer Services; Katharina Hoflehner, Robert 
Neumayr, Sebastian Wakolbinger, Personalmanagement; 
Heinz Kaar, Erzeugung; Wolfgang Denk, Netz OÖ; Bettina 
Kaimberger, Trading; Christoph Grubich, Sabine Schmidt, 
Vertrieb; Daniela Stöger, Telekom; Silvia Schöffl, Bohemia; 
Doris Brunnbauer, Tech Services; Regina Krenn, Betriebsrat; 
Michaela Steinparz, Ennskraftwerke.

Berichte, die keiner/keinem konkreten Autor:in zugeordnet 
sind, wurden von der Netzwerk-Redaktion verfasst.

Fotos, Illustrationen: Energie AG Oberösterreich,  
iStock / Getty Images Plus
 
Redaktion, Schlussredaktion, Layout:
Ulrike Kubinger / Kubin.Media

Offenlegung nach § 25 MedienG:
Die relevanten Informationen sind unter 
https://www.energieag.at/Impressum bzw.
https://berichte.energieag.at/2021/geschaeftsbericht/
konzern-uebersicht.html jederzeit abrufbar

Blattlinie: aktuelle Informationen über die  
Energie AG Oberösterreich und ihre Konzerngesellschaften

Impressum

2

Editorial / Impressum� 2
Alles zum Thema Preisanpassung� 3
Preise im Mitbewerbervergleich� 4
Neu bei uns: der Schnupperklub� 5
Zum Abschied des Generaldirektors� 6-7
Hackathon: 9 solide Digital-Lösungen� 8-9
100 Jahre Kraftwerk Plankenau� 10
Lokalaugenschein im Windpark � 11
GuD Timelkam: Tuning im großen Stil� 12
PV: Antragsflut kaum zu bewältigen� 13
Smartes Tool für Datenanalysen� 14
Cloud-Services und ihre Risiken � 15
Telekom: Cyber-Angriffen vorbeugen� 16
Moderne Bordcomputer für 300 LKWs� 17
Lehrlinge gesucht: jetzt bewerben!� 18
Follow us! Wir erobern Social Media� 19
Hilfe für pflegende Angehörige� 20
70. Firmen-Skilauf: jetzt anmelden!� 21
Personelles� 22-24
Sportfamilie ist ganz heiß auf Schnee� 25
Der Betriebsrat informiert� 26
Rezept: Vegetarische Weihnachten� 27
Weihnachtsständchen / Shop� 28

Alles Gute für Alles Gute für 
Ihre Zukunft in Ihre Zukunft in 
der Energie AG!der Energie AG!



netzwerk 4.22 3

Viele Energieversorger haben ihre Preise schon 
heuer empfindlich angehoben. Im Gegensatz dazu 
profitieren 95 % unserer Bestandskund:innen bis 
zum Jahresende von der Preisgarantie, welche die 
Energie AG noch im Oktober 2021 verlängert hat 
– und das bereits zum vierten Mal in Folge. Somit 
haben sie sich 2022 im Vergleich zum Mitbewerb 
zwischen 90 und 400 Euro brutto bei Strom bzw. 
170 und 700 Euro brutto bei Gas erspart (siehe dazu 
Mitbewerbervergleich auf Seite 4).

Nun sind jedoch auch wir gezwungen, den Ver
werfungen auf den Energiemärkten Rechnung zu 
tragen. Ab kommendem Jahr wird daher ein Großteil 
der bestehenden Verträge entsprechend angepasst. 
Was das im Einzelfall bedeutet, haben wir unseren 
Kund:innen per Brief oder Mail schon im November 
mitgeteilt.

Ab 02.01.23 gilt für alle Bestandskund:innen bei 
Strom ein Energie-Arbeitspreis von 32,00 Cent brutto 
pro Kilowattstunde, der Energie-Arbeitspreis für Gas 
(Produkt Erdgas Klassik) wird bei 14,35 Cent brutto 
pro Kilowattstunde liegen (ausgenommen davon 
sind Float-Produkte sowie Neukunden-Verträge ab 
21.12.21). 

STROMKOSTENBREMSE ENTLASTET
Für rund 60 Prozent der von der Energie AG versorg-
ten Haushalte kommt es im Strombereich dennoch zu 
keiner signifikanten Preiserhöhung. Grund dafür ist 
die am 01.12.22 eingeführte Stromkostenbremse des 
Bundes, dadurch werden die Strompreise mit 10,00 
Cent netto gedeckelt (bis zu einem Jahresverbrauch 
von 2.900 kWh). Weitere Hilfen der öffentlichen 
Hand sind der Netzkostenzuschuss (bis zu 200 Euro 
für einkommensschwache Haushalte), der OÖ. 
Energiekostenzuschuss, die Härtefallregelung und 
der Heizkostenzuschuss.

SO UNTERSTÜTZEN WIR ZUSÄTZLICH
Sobald sich die Beschaffungssituation auf den 
Energiemärkten wieder entspannt, ist die Energie 
AG bestrebt, daraus resultierende Preisvorteile ehest-

Energie AG bleibt auch Energie AG bleibt auch 
2023 zuverlässiger Partner2023 zuverlässiger Partner

möglich an die Kund:innen weiterzugeben. Um 
schon jetzt zu einer Entlastung beizutragen, wollen 
wir unsere Kund:innen verstärkt beim Einsparen von 
Energie und damit Kosten unterstützen (siehe dazu 
auch Seite 5). 

WIE DER STROMPREIS ENTSTEHT
Aufgrund der aktuellen Lage besteht kundenseitig 
ein erhöhtes Kommunikationsbedürfnis, mit dem 
die Beschäftigten der Energie AG sowohl im beruf-
lichen als auch im privaten Umfeld vermehrt kon-
frontiert sind. So fragen sich Konsument:innen ver-
ständlicherweise oft: Warum steigt mein Strompreis, 
wenn die Märkte verrückt spielen und Gas knapp und 
damit teuer ist? Der Grund dafür ist das in Europa 
geltende Merit-Order-Prinzip. Demzufolge werden 
zur Deckung des Strombedarfs zunächst Anlagen 
herangezogen, die günstig produzieren – also 
Erneuerbare (Sonne, Wind, Wasser). Reichen deren 
Kapazitäten nicht aus, werden Kraftwerke mit höhe-
ren Erzeugungskosten (z. B. Gas) zugeschaltet. Laut 
Merit-Order-Prinzip gilt der Erzeugungspreis aus den 
teuersten Anlagen für alle Kraftwerke – das bekom-
men die Verbraucher:innen zu spüren.

3

Eines ist in diesen herausfordernden Zeiten sicher: Auch wenn wir im neuen Jahr die Tarife der Markt­
situation anpassen müssen, bleiben wir für unsere Kund:innen 2023 ein Partner, auf den Verlass ist. Hier 
erfahren Sie, wie Sie auf das aktuell hohe Kommunikationsbedürfnis der Kund:innen adäquat reagieren 
und sie beim Sparen von Energie – und damit Kosten – optimal unterstützen können.

Fortsetzung auf den Seiten 4/5

Konzern

Weitere Infos auf Website und im Intranet
Antworten zu häufig gestellten Fragen in der Kundendiskussion  
sind auf unserer Website www.energieag.at/energiekostensparen 
detailliert zusammengefasst.  
Im Intranet finden Sie unter dem Titel „Infos rund um die 
Preisanpassung“ zusätzlich wissenswerte Interna.
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Starke Steigerungen der Energiepreise machen den Verbrau­
cher:innen derzeit zu schaffen. Wie die beiden Grafiken auf die­
ser Seite zeigen, sind die Bestandskund:innen der Energie AG  im 
Vergleich zu anderen Landesenergieversorgern jedoch deutlich 
besser gestellt: Sie profitieren bis zum Jahreswechsel noch von 
der – bereits zum vierten Mal verlängerten – Preisgarantie. Die 

Energie AG setzt seit Jahren nicht auf Lockangebote, sondern ist 
ein zuverlässiger Partner. Unsere Angebote sind sorgfältig kalku­
liert. Natürlich unterliegen aber auch unsere Berechnungen den 
Schwankungen im Großhandel aufgrund äußerer Einflüsse (zum 
Beispiel Krieg in der Ukraine). Dies macht eine Anpassung der 
Tarife ab 02.01.23 unausweichlich. 

Stromkosten 2022 (in Euro brutto) aus Sicht der Bestandskund:innen der Energie AG im Vergleich zu anderen Landesenergieversorgern. Dabei wurde mit einem 
Verbrauch von 3.500 kWh gerechnet. 

Gaskosten 2022 (in Euro brutto) aus Sicht der Bestandskund:innen der Energie AG im Vergleich zu anderen Landesenergieversorgern. Dabei wurde mit einem 
Verbrauch von 15.000 kWh gerechnet. 

Konzern

Vergleich zeigt: So profitieren Energie AG-Kund:innenVergleich zeigt: So profitieren Energie AG-Kund:innen

Stromkosten für Bestandskund:innen im Kalenderjahr 2022Stromkosten für Bestandskund:innen im Kalenderjahr 2022

Gaskosten für Bestandskund:innen im Kalenderjahr 2022Gaskosten für Bestandskund:innen im Kalenderjahr 2022
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Gerade in diesen Zeiten möchten wir noch 
mehr Menschen den einfachen Zugang zu den 
attraktiven Energiesparprodukten in unserem 
Kundenklub „Mein Bonus“ ermöglichen. Für alle, 
die das E-Portal (noch) nicht nutzen, gibt es daher 
jetzt unseren Schnupperklub.

Hier bekommen Interessierte einen Vorgeschmack 
auf die Angebote im „echten“ Kundenklub der 
Energie AG. Bei Anmeldung für den Newsletter 
gibt es 40 Punkte als Willkommensgeschenk und 3 
Monate Zugang zum Schnupperklub. Hier geht es 
zu unseren exklusiven Angeboten:

Jetzt schnuppern
in unserem Kundenklub!

www.energieag.at/kundenklub

Konzern

Erklärvideos zu Stromkostenbremse, 
Preisbildung, Kostenersparnis etc.

n	

Übersicht zu Möglichkeiten hinsichtlich  
Förderungen / Unterstützungen

n	

Viele Tipps zum Energie- und Kostensparenn	

Geplantes Maßnahmenpaket für Härtefällen	

Zusätzlich intern: Schulungsangebote, Infos 
zum Mitarbeiter-Bonusmodell etc.

n	

Die Energie AG setzt vielfältige Maßnahmen, um ihre 
Kund:innen zu entlasten – beispielsweise mit der seit Jahren 
erfolgreichen Aktion Haushaltsgerätetausch sowie mit 
Produkten und Beratungen, die die Energieeffizienz steigern 
und damit Kosten senken. 

Alle Informationen und fachliche Inhalte finden Sie gesam­
melt auf unserer Website www.energieag.at/energiekosten­
sparen und im Intranet unter dem Titel „Infos rund um die 
Preisanpassung“. Zur Unterstützung in der Kundendiskussion 
sind hier auch die häufigsten Fragen zum Thema Preisanpas­
sung samt ausführlichen Antworten gebündelt. 

Detaillierte Infos unter 
www.energieag.at/
energiekostensparen

Wir bieten Ihnen unter anderem: 
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Die Wahl der Energie AG zum „TOP-Arbeitgeber 2022” im vom Magazin „trend” 
initiierten Österreich-Ranking war für Werner Steinecker ein besonderes Highlight 
seiner Zeit an der Unternehmensspitze (im Bild rechts neben Personalchef Johannes 
Blätterbinder).

Vom Starkstrom-Monteur an die Spitze der Energie AG: Zielstrebigkeit und Wissensdurst waren Konstanten 
in der Karriere von Werner Steinecker. Mit Jahresende verlässt der Generaldirektor das Unternehmen, um 
den wohlverdienten Ruhestand zu genießen – Zeit für eine Rückschau auf 50 erfolgreiche Arbeitsjahre.

Der Startschuss fiel am 28.08.1972 in Gmunden: 
Damals beginnt für den 15-jährigen Riedauer Werner 
Steinecker der erste Tag seiner Lehre als Starkstrom-
Monteur in der früheren OKA. Die Leidenschaft für 
Technik und Politik hat er vom Vater geerbt, der 
im selben Unternehmen schon sehr engagiert als 
Betriebswärter tätig ist.  

Die große Distanz zwischen Heimatort und 
Lehrwerkstätte ist für den tief im Innviertel 
verwurzelten Jugendlichen zunächst eine 
Herausforderung. Er lebt sich aber schnell ein im 
Salzkammergut, knüpft Freundschaften, enga-
giert sich erst im Jugendvertrauensrat, dann in der 
Belegschaftsvertretung und lernt 1977 auch seine 
spätere Gattin Sybille im Unternehmen kennen.

SICH NIE SCHNELL ZUFRIEDEN GEBEN
Wegbegleiter beschreiben ihn schon zu dieser Zeit 
als äußerst zielstrebig, was sein weiterer Lebenslauf 
eindrucksvoll bestätigt: Nach dem Lehrabschluss 1976 
besucht Steinecker die Abend-HTL in Linz und ma-
turiert mit Auszeichnung. Seinem Lebensmotto fol-
gend – immer neugierig bleiben und sich nie schnell 
zufrieden geben – studiert er Jus und Volkswirtschaft 

Unstillbarer WissensdurstUnstillbarer Wissensdurst

und absolviert ein MBA-Studium in Toronto; all das 
neben dem beruflichen Engagement.  

Nach einigen Jahren in Kraftwerksplanung und 
Vertrieb übernimmt Steinecker 1989 die Leitung 
der Schulungsabteilung – ein Bereich, der für ihn 
wie maßgeschneidert ist, tourt er doch nebenbei 
an den Wochenenden quer durch Österreich, um 
Schulungen über Präsentationstechniken abzuhal-
ten. Längst zeichnet sich ab, dass der aufstrebende 
junge Mann mit dem schier unstillbaren Wissensdurst 
und Gestaltungsdrang für größere Aufgaben beru-
fen ist. 

KONZERN ZUM INNOVATIVEN PIONIER GEFORMT
Vor knapp 25 Jahren wird Steinecker zum 
Vorstandsdirektor für Finanzen, Personal und Recht 
in der OÖ Ferngas bestellt, an der die OKA damals zu 
50 % beteiligt ist. In dieser Funktion kann er sich pro-
filieren und kehrt daher vier Jahre später – bzw. we-
nige Wochen, nachdem er für seine Dissertation über 
die Liberalisierung des Strommarktes den zweiten 
Doktortitel erhalten hat –  zum „Mutterschiff“ zu-
rück, das mittlerweile zur Energie AG Oberösterreich 
umbenannt worden ist. Hier zeichnet Steinecker als 
technischer Vorstandsdirektor federführend dafür 
verantwortlich, dass sich die Energie AG zum natio-
nalen Vorreiter in Sachen Innovationskraft und tech-
nologische Exzellenz entwickelt. 

ÜBERZEUGUNGSARBEIT MACHTE SICH BEZAHLT
Steinecker setzt sich früh für den flächen
deckenden Einbau intelligenter Stromzähler und 
die Forcierung der Glasfasertechnologie ein. Die  
Überzeugungsarbeit, die er dabei anfangs leisten 
muss, sollte sich lohnen: Sie macht die Energie AG zu 
einem heute noch breiter aufgestellten und krisen-
sicheren Infrastruktur- und Dienstleistungskonzern. 

Seit März 2017 navigiert Steinecker das Unternehmen 
als Generaldirektor sicher durch die aktuell enorm 
herausfordernden Zeiten. Sein intensives Bemühen 
für die Energie AG und ihre Mitarbeiter:innen spie-
gelt sich nicht zuletzt in der Auszeichnung als „Bester 
Arbeitgeber 2022“ (Magazin „trend“) wider. 

Dafür sagen wir: Herzlichen Dank, Werner Steinecker!Copyright: trend / Lukas Ilgner

Konzern
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Werner Steinecker: Ein Stück weit sicherlich, immerhin habe ich mehr 
als drei Viertel meines Lebens im Unternehmen gearbeitet. Ich freue 
mich aber auch schon sehr darauf, mehr Zeit mit meiner Familie und 
unserer Hündin verbringen zu können. Auch auf die zuletzt zu kurz 
gekommenen Hobbys, wie zum Beispiel die Jagd und im Winter das 
Skifahren, freue ich mich. 

Unstillbarer WissensdurstUnstillbarer Wissensdurst

››

Werner Steinecker: Es gibt sehr viele schöne Unternehmenserfolge, 
an die ich mich gerne zurückerinnere – vor allem jene Projekte, 
mit denen wir durch Phantasie und Geschwindigkeit einen 
Wettbewerbsvorteil gegenüber den Mitbewerbern erreichen konnten. 
Das war beispielsweise beim Smart Meter-Ausbau so, aber auch 
beim frühzeitigen Fokus auf die Glasfasertechnologie.  Auch mit 
der Realisierung des Gas- und Dampfkraftwerks Timelkam und dem 
Startschuss für den Bau des PSKW Ebensee wurden zukunftsweisende 
Entscheidungen für die Versorgungssicherheit in Oberösterreich 
getroffen. 

Auch die Auszeichnung als „Bester Arbeitgeber Österreichs 2022“ 
erfüllt mich mit Stolz. Das ist eine schöne Bestätigung für die Arbeit 
der letzten Jahre. Neben den Unternehmenserfolgen sind es viele 
gesellige Firmenveranstaltungen, an die ich mich gerne zurück
erinnere, zum Beispiel die Skitage in Gosau. 

Sie sind seit über 20 Jahren im Vorstand der Energie 
AG, fast sechs davon als Generaldirektor. Welches 
Ereignis macht Sie rückblickend besonders stolz?

Mein Rat: 
Immer neugierig 

bleiben und offen 
für Neues sein!  .  

Konzern

››

Herr Generaldirektor, am 31.12.2022 beginnt für Sie ein 
neuer Lebensabschnitt. Wird Ihnen die Firma fehlen?

Werner Steinecker: Immer neugierig bleiben und offen für 
Neues sein. Ich bin überzeugt, dass man so am besten zu 
seinen Stärken und Leidenschaften findet. 

Außerdem halte ich es für zielführend, sich nicht mit 
Antworten zufriedenzugeben, die für einen selbst noch nicht 
vollständige Klarheit bringen. Das zu verinnerlichen hat auch 
mich positiv geprägt. 

Welchen Ratschlag können Sie den jungen 
Mitarbeiter:innen mit auf den Weg geben?

Werner Steinecker: Ja, und zwar 
ein großes Dankeschön an alle! Dass 
die Entwicklung vom klassischen 
Stromversorger hin zum breit aufgestell-
ten Dienstleistungskonzern so ausge-
zeichnet funktioniert hat, ist vieles – nur 
keine Selbstverständlichkeit. 

Bei all den Veränderungen haben 
die tüchtigen Mitarbeiter:innen eine 
Schlüsselrolle gespielt. Jeder und 
jedem Einzelnen bin ich für ihre/seine 
Schaffenskraft und die Loyalität zum 
Unternehmen sehr dankbar.

Möchten Sie den Mitarbei­
ter:innen abschließend noch 
etwas mitteilen?

Werner Steinecker mit Gattin 
beim Skifahren, einem seiner 
liebsten Hobbys. 

Generaldirektor Werner Steinecker



netzwerk 4.22  88

Die Stimmung
macht´s!

Telekomstörungen können nun noch 
kundenfreundlicher bearbeitet werden. 

Möglich macht dies die selbst gebaute Daten
quellenverknüpfung, welche Telekom und 
Marketcalling gemeinsam nutzen. Aktuellste 
Störungsinfos sowie geplante Störungsende-

zeiten sind hinterlegt. Jede Kundenanfrage 
zu Störungen kann in einem Telefonat 

rasch und fallabschließend gelöst 
werden. 

Team „Fibermate“ 
(Gewinner Juryauswahl)

Die mühsame und fehleranfällige Aus-
wertung der Netztechniker-Produkte 
wurde auf völlig neue Beine gestellt und 
automatisiert. Ergebnis ist ein toll auf-
bereiteter, automatisch generierter, 

modularer Bericht – bis hinunter 
auf Monatsebene. 

Team „Datensortierer“ 
(Onlinevoting-Gewinner)

Die neue App ermöglicht einen besse-
ren Überblick über IT-Equipment. Jedes 

Gerät ist per Scan des Geräte-Strichcodes 
leicht zu identifizieren. Die App bietet 
zudem einen guten Überblick für EDV-
Beauftragte, Kolleg:innen im Client- 

Service oder vor Ort, wem welche 
Geräte zugeordnet sind.     

Team 
„IT Asset Assistant“

Konzern

Ergebnis des ersten NEULAND-Hackathons sind 9 nutzenstiftende digitale Lösungen für 
den Konzern, die bereits alle in Betrieb sind. Karin Dietachmayr, Margit Lang / Konzernstrategie

Neue Lösungen – selbst erstelltNeue Lösungen – selbst erstellt

Am 28./29. April fand im Rahmen von NEULAND der erste 
Hackathon in der Energie AG statt, bei dem Mitarbeiter:in
nen auf Basis der Microsoft Power Platform selbst ihre di-
gitale Lösung programmieren konnten. Kompetente IT-
Coaches unterstützten die Teams tatkräftig. Alle Projekte 
stiften nun umfassenden Nutzen im Konzern. Hier sind sie!

Durch die beim Hackathon aufgebauten Power Platform-
Kenntnisse können die Teilnehmer:innen Weiterentwick
lungen und Nachjustierungen zu ihren digitalen Lösungen 
selbst durchführen. Dieses Wissen wird in die Gesamt
organisation getragen und für den Bau weiterer digitaler 
Lösungen nachhaltig eingesetzt. Ein tolles Ergebnis für alle!

Intensive Arbeit und Spaß 
können auch Hand in Hand 
gehen, wie die Bilder der 
Teams  be im NEULAND-
Hackathon zeigen.
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Die wiederkehrende konzernweite Er-
hebung von Emissionsdaten wurde stan-
dardisiert und automatisiert. Die gebaute 
digitale Lösung reduziert den zeitlichen 
Aufwand für alle Beteiligten massiv, 
vermindert die Fehleranfälligkeit und 

ermöglicht individuelle Berichte 
auf Knopfdruck.

Team „eMission“

In Kombination von zwei IT-Tools 
wurde das „Schweizer Taschenmesser“ 
für gezielte digitale Kundenansprache 
entwickelt. Kund:innen werden damit 
automatisiert und personalisiert ange-
sprochen. Für den Vertrieb bedeutet 

dies einen geringeren Zeitauf-
wand und auch eine Kos-

tenersparnis. 

Team „GE“

Vergünstigungen für Mitarbei
ter:innen des Konzerns bei Betrieben 
und Geschäften auf einen Blick bietet 
diese digitale Lösung. Die vom Betriebs-
rat ermöglichten Angebote hat man 
damit griffbereit auf dem Handy und 

kann bei diversen Anschaffun-
gen gezielt sparen.

Team „SoThoMap“

Desksharing – also die gemeinsame Nut-
zung von Arbeitsplätzen – wird nun durch 

die neue App erleichtert. Die in der Telekom 
definierten Sharing-Plätze können von den 
Mitarbeiter:innen vorab reserviert werden. Sie 
können sichergehen, dass auch, falls notwen-

dig, ein zusätzlicher Bildschirm oder eine 
Dockingstation vorhanden sind, denn 

auch diese Infos sind in der App 
hinterlegt. 

Team 
„DeskSharingTE“ 

Eine Vereinfachung der IT-Beschaf-
fungsprozesse für alle Beteiligten war 

das Ziel. Die neue App für die Planung und 
Beschaffung von Hardware und Software ist 
die Lösung. Sie verkürzt die Beantwortung 
der erforderlichen Checklisten auf das 

notwendige Minimum und erleich-
tert das Zusammenwirken vom 

Bestellbereich mit unserer 
IT enorm.

Team „MATSCH“

Das bisherige lästige und zeitrauben-
de Überspielen und Versenden von Fotos 

vom Handy in die Fotodokumentation 
der Telekom-Standorte und Anlagen fällt 
weg. Über die App werden die Fotos 
nun durch die Verknüpfung geografi-

scher Daten automatisch an der 
richtigen Stelle erfasst und 

gespeichert. 

Team 
„Telekom-Maker-Space“ 

Konzern

Neue Lösungen – selbst erstelltNeue Lösungen – selbst erstellt
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Schon 1916 wurde die Großarler Ache zur Stromerzeugung 
genutzt. Als Salzburger war der in Ebenau geborene 
Oberbaurat Josef Stern, Präsident der (damals größten 
österreichischen) Elektrizitätsgesellschaft Stern & Hafferl 

A.G., dabei die treibende Kraft. Er wusste die großen 
Fallhöhen der Ache und das reichliche Wasserangebot 
bestmöglich zu nutzen, demzufolge war das in nur 11 
Monaten realisierte Bauvorhaben „Großarl I“ ein voller 
Erfolg. Aufbauend auf dieser Leistung wurde eine zweite 
Staustufe an der Großarler Ache, das Kraftwerk „Großarl 
II“, nahe der Mündung in die Salzach errichtet und 1922 
in Betrieb genommen. Mit dem repräsentativen Gebäude 
aus dem frühen 20. Jahrhundert wurde die wirtschaftli-
che und gesellschaftliche Bedeutung betont und durch die 
erneut beeindruckend kurze Bauzeit von einem Jahr die 
dringlich benötigte Energieversorgung verbessert.

Seit etwa 1938 wird der Name „Kraftwerk Plankenau“ 
verwendet. Ein Brand im Jahr 1951 setzte dem Krafthaus 
zwar schwer zu, jedoch konnte durch den Einsatz der 
Belegschaft der Betrieb auch in dieser schwierigen 
Situation aufrechterhalten werden.

SAUBERER STROM FÜR RUND 16.200 HAUSHALTE 
Der wesentliche technische Modernisierungsschritt der ge-
samten Kraftwerksanlage Plankenau folgte von 1982 bis 
1984, sodass mit der heute eingesetzten Technik pro Jahr 
etwa 56,7 Mio. kWh elektrische Energie erzeugt und rund 
16.200 Haushalte mit sauberem Strom versorgt werden.

Besonderer Dank gilt den Mitarbeiter:innen für ihren 
Einsatz, mit dem sie Betrieb, nachhaltige Instandhaltung 
und somit den Werterhalt der Kraftwerksanlagen 
Plankenau gewährleisten. Heinz Kaar / Erzeugung

Quellen: „Heimat Großarl“, Autor 

Matthias Laireiter; „Visionen 

mit Tradition“, Stern & Hafferl 

Die Energie AG feiert 100 Jahre KW Plankenau – bereits 4 Generationen werden aus dem Kraftwerk in 
St. Veit im Pongau mit elektrischer Energie versorgt.

100 energiereiche Jahre100 energiereiche Jahre

Erzeugung

Happy Birthday, Kraftwerk Plankenau! 
Im Bild die Mitarbeiter:innen 
Kraftwerksgruppe West mit 
Werksgruppenleiter Hermann Leitner, 
Norbert Rechberger (Geschäftsführer 
Erzeugung, 7.v.l.) und August Lemmerer 
(Leitung Wasserkraft, 9.v.l.). 

Der tobende

Schatz
Die „Liechtensteinklamm“ 

wurde am heurigen Natio-

nalfeiertag in der Sendung 

„9 Plätze - 9 Schätze“ 

österreichweit auf Platz 2 

gewählt. Zu der Schlucht, 

die Besucher mit dem tosen-

den Wasserfall beeindruckt, 

gibt es einen Anknüp-

fungspunkt zum Kraftwerk 

Plankenau, das über einen 

3,2 km langen Triebwasser-

stollen versorgt wird. Dieser 

wurde beim Umbau 1982-

1984 vom Freispiegel- zum 

Druckstollen adaptiert. Von 

dort zweigt eine Stahlrohr-

leitung ab und bildet nahe 

des Schluchtausgangs nach 

St. Johann den 80 Meter 

hohen Schleierwasserfall. 
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Ein Lokalaugenschein im Kobernaußerwald beein-
druckt: E-Mountainbiker und Wanderer beobach-
ten die Aufbauarbeiten für das neue 6. Windrad in 
Munderfing, die gerade in vollem Gange sind. Als sie 
uns mit dem Firmenwagen mit Energie AG-Schriftzug 
ankommen sehen, sind wir schnell in eine angeregte 
Diskussion verwickelt, in der wir den interessierten 
Zuschauern die Eckdaten der neuen Anlage nennen. 

8,6 MILLIONEN KWH ERZEUGUNG PRO JAHR
„Die Anlage von Vestas hat eine Turmhöhe von 
166 Metern und einen Rotordurchmesser von 136 
Metern. Bei einer Erzeugung von 8,6 Millionen kWh 
pro Jahr können 2.500 Haushalte versorgt werden. 
Der gesamte Windpark Munderfing, an dem die 
Energie AG zu 14,7 % beteiligt ist, erzeugt Strom 
für rund 30 % aller Haushalte im Bezirk Braunau – 
auch für E-Bikes“, fügen wir mit einem Blick auf die 
modernen Fahrräder der Freizeitsportler hinzu, die 
mit uns angeregt diskutieren. 

Wir als Mitarbeiter der Energie AG und die Sportler 
sind gleichermaßen begeistert von dem hoch
modernen Kran, der den aus Vietnam geliefer-
ten Turm zusammensetzt und die Rotorblätter aus 
Mexiko zentimetermetergenau in die Nabe einpasst. 
Es sind aber auch etwa 30 oberösterreichische Firmen 
als Zulieferbetriebe für die globale Windindustrie 
tätig, die ihr Know-how beim Aufbau der „Wind-
Erntemaschinen“ einbringen. 

Das neue Windrad ist rund 20 Meter höher als die 

bestehenden, die Rotorblätter sind ca. 10 Meter län-
ger. Nur die Fortschritte der vergangenen Jahre in 
der Krantechnik machen es überhaupt erst möglich, 
Anlagen mit diesen Dimensionen und deutlich höhe-
rer Leistung zu errichten. 

Wir sind zu einem Rundgang angemeldet und 
dürfen uns mit dem Projektleiter näher an den 
Montageplatz begeben als die Passanten. Den 
Sportlern aus der Region kündigen wir noch den 
nächsten Hebevorgang für ein Turmsegment an und 
verabschieden uns. Es bleibt der Eindruck, dass der 
Mehrwert und das Erfordernis für die Energiewende 
nicht nur am Horizont gesehen, sondern auch in der 
Region respektiert werden. 

Kinetisches Energy Harvesting ist eine der zukunftsfähigsten und nachhaltigsten Möglichkeiten der 
Energiegewinnung. Das Ernten von Wind funktioniert in unseren Regionen in höheren Lagen mit relativ 
konstantem Windaufkommen. Hier wird kostenlose kinetische Energie mit modernster Technologie in 
wertvolle elektrische Energie umgewandelt. Ein Lokalaugenschein im Windpark Munderfing.

Erzeugung

100 energiereiche Jahre100 energiereiche Jahre

Den Wind erntenDen Wind ernten

Windpark Munderfing: Zahlen & Fakten 

Heinz Kaar / Erzeugung

Neue Windkraftanlage von Vestas: 
Turmhöhe 166 Meter, Rotordurchmesser 136 Meter

n	

Erzeugung: 8,6 Mio. kWh/Jahr 
Damit können 2.500 Haushalte versorgt werden. 

n	

Der Windpark Munderfing umfasst nun 6 Windräder und erzeugt  
Strom für rund 30 % aller Haushalte des Bezirkes Braunau.
Die Energie AG ist mit 14,7 % am Windpark beteiligt.

n	



Bild oben: Detailaufnahme 
einer keramisch beschichteten 
Turbinen-Laufschaufel, rechts 

Reihe 1 mit Kühlluftbohrungen.

Bild unten: gemeinsame 
Welle mit Verdichter links und 

Gasturbine rechts.

Erzeugung / Netz

Tuning im großen StilTuning im großen Stil
In den letzten Wochen blieb bei der Gas- und Dampf-
turbine (GuD) in Timelkam kein Stein auf dem anderen. 
Sie wurde bis ins kleinste Detail zerlegt, inspiziert, vie-
les wurde erneuert und im Zuge eines Anlagentunings 
auch gleich die Leistung und der Wirkungsgrad erhöht. Ei-
ne derartige Kontrolle mit Check aller druckführenden Tei-
le, der Inspektion der Gasversorgung, des Abhitzekessels, 
der Wasseraufbereitungsstrecke und aller Nebenanlagen 
wurde erstmalig durchgeführt. 

Die „Tuning-Experten“ von Siemens und EZ öffneten die 
Maschine – wie im Operationssaal – unter saubersten Be-
dingungen, jeder Handgriff saß und wurde mit Kraft und 
Präzision ausgeführt. 
Wesentlich für das Tuning sind u.a. neue Brenner, neue 
Brennkammerkacheln und neue keramisch beschichte-
te Turbinenschaufeln. All das dient dazu, ein optimales 
Brennstoff-/Luft-Verhältnis bei höheren Temperaturen und 
einen optimalen Wärmetransport zu gewährleisten. 

Ergebnis dieses Tunings ist vorrangig der verbesserte Wir-
kungsgrad und ein höherer Leistungsoutput von ca. 9 
MWel. Der Clou ist, dass sich das Tuning auf die gesamte 
Anlage (Gasturbine und Dampfturbine) auswirkt und da-
mit die elektrische und die Wärme-Leistung erhöht wird. 

Wir gratulieren dem Team zum GuD-Gesamtanlagencheck 
und den erzielten Verbesserungen!

Netz ist sicher: Zertifikat bestätigt höchste Qualitätsansprüche

Die Netz Oberösterreich positioniert sich als Kombinationsnetz-
betreiber für Strom und Gas mit höchsten Qualitäts-, Sicherheits- 
und Umweltansprüchen. Dies wurde kürzlich mit dem Erlangen 
einer zusätzlicher Sicherheitszertifizierung unterstrichen: Das 
eingeführte Informationssicherheits-Managementsystems 
(ISMS) gemäß ISO/IEC 27001 wurde erfolgreich zertifiziert.

Die neue Zertifizierung reiht sich in die bereits vorliegenden Qualitäts- und 
Sicherheitszertifizierungen ein. Diese Grundausrichtung des Unternehmens 
ermöglicht auch, vielen Unwägbarkeiten für die Energie- und Klimazukunft 
mit geeigneten Prozessen und Lösungen zu begegnen. Die Zertifizierung 
setzt neue Maßstäbe im Bereich der Sicherheit für Informationssysteme, 
die künftig massiv an Bedeutung gewinnen werden. Gleichzeitig werden 
aber auch neue Maßstäbe für die Schutzziele und Sicherungsmechanismen 
rund um die Energieversorgung über die Leitungsnetze eingeführt. 
Mit der erreichten Zertifizierung wird die Vorreiterrolle der Netz Oberös-
terreich als einer der führenden Verteilernetzbetreiber in Österreich unter
strichen und gefestigt. In vielen Bereichen setzt das Unternehmen Maß
stäbe hinsichtlich Effizienz und Qualität.

n	

Die Netz OÖ ist  nach folgenden Standards zert i f iz iert : 
Qualitätsmanagementnorm EN ISO 9001, Zert i f iz ierung 
als Gasnetzbetreiber ÖVGW QS-GNB200, Zert i f iz ierung 
Nachhaltigkeit und soziale Verantwortung ONR 192500 : 2011, 
technisches Sicherheitsmanagement TSM P 100.
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Der Boom beim Ausbau von Photovoltaik-Anlagen 
hält unvermindert an – er gilt aktuell als Symbol 
für den Umbau des Energiesystems. Die Devise lau-
tet – erst recht seit Beginn des russisch-ukrainischen 
Kriegs: Weg von fossilen zu nachhaltigen, erneuer-
baren Energieträgern, die den Strompreis und die 
Energiekosten bei hohem Eigenverbrauch senken. 

MARKT IST MIT DEM ANSTURM ÜBERFORDERT
Der Wunsch nach Sonnenstrom ist in der Bevölkerung 
derzeit so groß, dass es auf allen Seiten zur 
Überforderung des Marktes kommt: Wechselrichter 
werden händeringend gesucht, Photovoltaikpaneele 
sind mancherorts Mangelware und Elektriker mit 
vollen Auftragsbüchern können nicht mehr jeden 
Kundenwunsch erfüllen, weil Material, Personal – 
oder beides – fehlt. 

SO VIELE ZUSAGEN WIE NOCH NIE ZUVOR
„Den Kunden kann es nicht schnell genug gehen“, 
weiß auch Manfred Hofer, Geschäftsführer der Netz 
Oberösterreich, und stellt gleichzeitig klar: „Heuer 
werden so viele Anlagen zugesagt wie nie zuvor! 
Hier gibt es keine Verzögerung – wir tun alles, was 
in unserer Macht steht, um die Anfragen zügig zu 
bearbeiten.“

Durch Prozessoptimierungen, IT-Umstellungen 
und -Anpassungen sowie durch flexible 
Personalmaßnahmen konnte ein Großteil der 
Engpässe abgefedert werden. Seit Jahresmitte wird 
zusätzlich externes Personal zur Abarbeitung einge-
setzt, bis zum Jahresende helfen hauseigene Experten 
aus anderen Bereichen aus, um den Berg der noch 
offenen Anfragen so rasch wie möglich abzutragen. 

„Alles, was geht!“„Alles, was geht!“
Im Vorjahr wurde knapp 9.000-mal Netzzugang für private PV-Anlagen beantragt, heuer sind es schon weit 
über 30.000 Anfragen! Die Netzgesellschaft bündelt alle Kräfte, um den Ansturm zu bewältigen. Das Netz 
nähert sich immer schneller den Kapazitätsgrenzen – dennoch wurde kein Antrag abgelehnt. 

Wir wollen den Ausbau 
der PV so rasch wie 
möglich – die techni-
sche Umsetzung ist aber 
kein Sprint, sondern ein 
Langstreckenlauf!

››
Technikvorstand Stefan Stallinger

››

n	 Rund 32.000 Anfragen auf Netzzugang 
für PV-Anlagen gingen in diesem Jahr ein

n	 Rund ein Fünftel davon ist noch in Bearbeitung

n	 Bei knapp 30 % aller Anfragen konnte aus 
Gründen der Versorgungssicherheit keine 
uneingeschränkte Zusage erteilt werden

Netz ist sicher: Zertifikat bestätigt höchste Qualitätsansprüche

Wolfgang Denk / Netz OÖ

Der Bauboom betreffend PV-Anlagen ist ungebrochen. Ganze Branchen sind derzeit 
mit der Auftragsflut überfordert und tun ihr Möglichstes, um dem Ansturm Herr zu 
werden – das gilt auch für die Netz OÖ, die heuer nicht weniger als 32.000 Anfragen 
zu bewältigen hatte.

In Einzelfällen kann es bei Anträgen vorüberge-
hend Beschränkungen geben; es ist auch möglich, 
dass PV-Anlagen erst nach einem Netzausbau in das 
Stromnetz einspeisen dürfen. Aber: „Es gibt keine 
einzige Anfrage, die abgelehnt wird”, betont Hofer.

Bei allen Photovoltaik-Ausbauwünschen weist Hofer 
aber auch darauf hin, dass es im Stromnetz unum-
stößliche Prinzipien gibt, die kein Netzkunde ge-
fährden darf. Oberste Prämisse ist immer die sichere 
Versorgung mit elektrischer Energie. Ist dies gewähr-
leistet, soll so vielen Netzkunden wie möglich die 
Eigenversorgung mit PV-Strom ermöglicht werden. 
Und erst danach kann dem Wunsch von Kunden ent-
sprochen werden, die Sonnenstrom selbst erzeugen 
und Überschüsse verkaufen möchten. 
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... derzeit periodisch immer wieder Daten aus 
den gleichen Quellen (Excel, CSV etc.) in ein 
gemeinsames Excel-File kopiert, 
aufbereitet und bereinigt werden.

n	

... Grafiken auf Basis von Excel-Auswertungen 
wiederkehrend manuell erstellt und in Power­
Point oder PDF konvertiert werden.

n	

... Auswertungen wiederkehrend an denselben 
Empfängerkreis via E-Mail versendet werden.

n	

... verschiedene strukturierte Datenbestände 
anfallen und es aktuell keine passenden 
Auswertungen gibt, die für gut fundierte 
Entscheidungen genutzt werden könnten.

n	

Der Einsatz von Power BIDer Einsatz von Power BI
bietet sich überall an, wo...bietet sich überall an, wo...

Schaffen von einfachen Auswertungen in der 
Microsoft-Umgebung mit geringem Aufwand

n	

Visualisierung von Daten mittels Berichten und 
Storytelling mittels Dashboards

n	

Treffen von datengestützten Entscheidungenn	

Dashboards können mit Kolleg:innen und dem 
eigenen Team schnell und einfach geteilt werden

n	

Abonnieren von Berichten und Dashboards: Power BI 
sendet Momentaufnahmen per E-Mail und warnt bei 
der Überschreitung von Schwellenwerten

n	

Berichte können auf unterschiedlichen Geräten 
(Desktop, Tablet, Smartphone) angezeigt werden

n	

... nicht direkt auf SAP zugegriffen wird.n	

Konzern-IT-Services

Der Begriff „Business Intelligence“ steckt zu Recht im Kürzel „Power BI“: Mit diesem Instrument lassen 
sich Daten aus mehreren Quellen verknüpfen und grafisch darstellen. Das ermöglicht fundierte Daten­
analysen, die wertvolle Erkenntnisse liefern und somit als Basis für treffsichere Entscheidungen dienen.

Power BI ist eine von vier Komponenten der Microsoft 
Power Platform. Dort, wo SAP nicht verfügbar ist und 
Excel-Auswertungen nicht ausreichen, hilft Power BI 
und stellt Inhalte in Form intuitiver Dashboards oder 
Berichte dar. Die Berichte können gefiltert und die 
Dashboards interaktiv mit Drill-Down-Funktionen er-
kundet werden. Dies erlaubt einfache Datenanalysen, 
die wertvolle Entscheidungshilfen darstellen können. 

  Sabine Schwarzbauer / Konzern-IT-Services

So entscheiden Sie richtigSo entscheiden Sie richtig

Power BI ermöglicht neben 
SAP BI Datenanalysen, die 
als wertvolle Entscheidungs
hilfe herangezogen 
werden können.

››
Finanzvorstand Andreas Kolar

››

Ihre Neugierde ist geweckt? In der Yammer-Gruppe 
„Microsoft Power Platform“ finden Sie verschiedene 
Artikel und Videos zur Power Platform und zu Power 
BI.

Haben Sie bereits eine konkrete Idee für eine 
Anwendung von Power BI? Kollegen aus dem  
Power Platform-Team unterstützen Sie gerne dabei. 
Kontakt: franz.burger@energieag.at, josef.bohnin-
ger@energieag.at.

WELCHE GROSSEN VORTEILE BIETET POWER BI?

WO FINDE ICH INFOS ZU POWER BI?
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So entscheiden Sie richtigSo entscheiden Sie richtig

Microsoft, Amazon, Google: Die Cloud-Dienste der 
großen Online-Provider sind meist praktisch. Wir 
können damit kommunizieren, Daten hochladen und 
wieder abrufen oder nützliche Tools in die tägliche 
Arbeit integrieren. Die Vorteile von Cloud-Services 
sind verlockend: Man kann darauf einfach, rasch und  
unabhängig von Ort und Zeit mit einem beliebigen 
Endgerät (Handy, Laptop) zugreifen. Die Nutzung 
kostet wenig oder ist sogar gratis und verbraucht 
kaum Speicherplatz auf dem eigenen Gerät. 

KEINE KONTROLLE IM CLOUD-SYSTEM
Unter „Public Cloud“ versteht man IT-Services eines 
externen Anbieters, auf die viele Anwender:innen zu-
greifen (beispielsweise Microsoft Azure oder Google 
OneDrive). Public-Cloud-Dienste können auch in-
nerhalb der Energie AG eingesetzt werden, um den 
Betrieb zu unterstützen und/oder Arbeitsaufwand zu 
reduzieren. Allerdings sind dabei mögliche Risiken zu 
minimieren, denn in diesen firmenfremden Systemen 
hat der Nutzer keine Kontrolle über Funktionen, 
Performance, Ausfallzeiten usw.

Ein wesentlicher Punkt ist der Schutz vertraulicher 
Daten: Diese könnten in der Cloud unbemerkt ver-

Unsere Awareness-Kampagne widmet sich diesmal den Cloud-Diensten: Sie sind praktisch, einfach und 
meist günstig verfügbar, bergen aber auch Risiken: Vor allem das Thema „Vertraulichkeit von Daten“ 
sollten Sie kritisch im Auge behalten. In jedem Fall sind bei der Beschaffung interne Vorgaben zu beachten!

Nicht alles gehörtNicht alles gehört
in die Cloud!in die Cloud!

wendet, weitergegeben oder veröffentlicht werden. 
Daher ist vor der Beschaffung eine Planungs- und 
Beschaffungscheckliste auszufüllen, die alle relevan-
ten Fragen abdeckt. 

Die internen Vorgaben zum Thema sind im 
Handbuch zur Konzernrichtlinie 17 IKT-Informations
sicherheitsmanagement geregelt. Bei der Beschaffung 
eines Cloud-Dienstes können Sie den Leitfaden zur 
Planung und Beschaffung verwenden. Wichtig: Seien 
Sie sich bewusst, dass die Daten das Unternehmen 
verlassen und prüfen Sie die Anforderungen an die 
Vertraulichkeit. 

BEI BESCHAFFUNG DEN ÜBERBLICK WAHREN
Fazit: Cloud-Services bieten eine breite Palette an 
Funktionen und können in vielen Bereichen eine  prak-
tikable Lösung sein – die Risiken dürfen jedoch nicht 
vernachlässigt werden. Bedenken Sie auch, dass Sie 
vom Cloud-Provider abhängig sind: Wenn im Cloud-
System ein Fehler auftritt oder es nicht mehr verfüg-
bar ist, können Sie darauf keinen Einfluss nehmen. 
In jedem Fall müssen alle Cloud-Dienste über die 
Konzern-IT-Services beschafft werden, damit der 
Überblick nicht verloren geht. Andrea Putschögl / IS
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Telekom

Kunden mit mehreren Standorten in Oberösterreich haben mit der Breitbandinfrastruktur GmbH (BBI) 
einen zentralen Partner, der für sämtliche Standorte hochverfügbare und sichere Vernetzungslösungen 
auf Basis modernster Glasfasertechnologie anbietet. In einem Forschungsprojekt werden Maßnahmen 
entwickelt, um die Resilienz der Lieferketten gegenüber Cyber-Angriffen noch zusätzlich zu stärken. 

Die BBI ist ein Gemeinschaftsunternehmen von 
Energie AG, Linz AG und eww ag. Zu den Kunden 
zählen das Land OÖ, Raiffeisen, Schulen und 
Gemeinden. Diesen werden maßgeschneiderte 
Breitbandverbindungen über die Infrastruktur der 
jeweiligen Mutterhäuser angeboten.

Gemeinden beziehen IT-Services großteils aus der 
Cloudlösung „Gemcloud“, die speziell auf den Bedarf 
von Gemeinden zugeschnittene IT-Lösungen enthält. 
Gemcloud wurde vom IT-Dienstleister Gemdat ent-
wickelt, der die Cloud auch in Oberösterreich hostet 
und betreibt. Die Datenverbindungen zur Gemcloud 
stellt die BBI bereit. Dabei werden hochsensible 
Personendaten verarbeitet. Die Anforderungen an 
Sicherheit und Verfügbarkeit sind entsprechend hoch.

Somit sind zahlreiche Partner in der Lieferkette für 
das reibungslose und sichere Funktionieren der IT-
Services bei den Gemeinden verantwortlich. Um 
den Kommunen dabei weiterhin ein Maximum an 
Sicherheit bieten zu können, wurde gemeinsam 
mit  FH Steyr, FH St. Pölten, Gemdat und anderen 
Betreibern kritischer Systeme ein Forschungsprojekt 

360 Grad Sicherheit360 Grad Sicherheit

gestartet. Ziel ist es, Schwachstellen in den Supply-
Chains zu analysieren und Maßnahmen zu entwi-
ckeln, die ihre Resilienz gegenüber Cyber-Angriffen 
steigern. Wesentliches Merkmal des Projekts ist die 
Abkehr von einer rein technischen Sichtweise hin zur 
umfassenden Betrachtung diverser Angriffsmetho
den und Schwachstellen entlang der Supply-Chain.

››

In Zeiten steigender Cyberkriminalität 
vertrauen wir beim Thema Breitband-
verbindungen auf die BBI, da sie neben 
Performance und Verfügbarkeit maximale 
Sicherheit bietet.

››
Walter Mittermühler, Prokurist Gemdat

Supply-Chain der 
beteiligten Partner.

Leo Grill / Telekom

PROJEKTABSCHLUSS MITTE 2025 GEPLANT
Weiters ist ein Erfahrungsaustausch und Know-
how-Transfer zwischen den Projektpartnern aus 
unterschiedlichen Branchen (Bahnlogistik, Medizin, 
Lebensmittel etc.) geplant. Im Oktober wurde 
das Projekt den Amtsleitern bei einer Tagung im 
PowerTower vorgestellt. Geplanter Projektabschluss 
ist Mitte 2025.
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Das Projekt „Bordcomputer 2.0“ startete vor zwei Jahren, 
dabei wurden modernste agile Projektmanagement-
Methoden eingesetzt. Neben Projektleiter Wilfried Bayer (IS) 
arbeiten im Team noch Andreas Reiter (US-Logistik), Gerald 
Bruckner (US-Vertriebsservice) und Alex Petroczko (IS) an der 
Umsetzung.

Ende Dezember 2022 ist es so weit – dann werden die neuen 
Bordcomputer in ganz Österreich installiert sein. In rund 300 
LKWs werden dann die alten stationären Bordrechner durch 
eine mobile, fahrerbezogene Lösung ersetzt sein, die aus 
einem Samsung-Tablet der neuesten Generation und einer 
optimierten Software besteht.

TÄGLICH WERDEN 2.500 AUFTRÄGE BEARBEITET 
Aktuell werden mit MOVE täglich etwa 2.500 Aufträge und 
die komplette Arbeitszeitenaufzeichnung der Fahrer:innen 

und Beifahrer:innen papierlos abgewickelt. Zentrale Gründe 
für den Einsatz von MOVE waren unter anderem die immer 
anspruchsvolleren Anforderungen der Kund:innen, ein ver-
bessertes Behältermanagement, die Sicherheitsthematik  
und die neuen Möglichkeiten, die durch digitale, mobile 
Geräte entstehen.

Im Rahmen des Projekts wurden auch die Prozesse im 
Zusammenhang mit dem Bordcomputer genauer betrachtet. 
Unter dem Aspekt der Zeiteffizienz und Problemlösung wur-
den zahlreiche Arbeitsschritte automatisiert. 

Wie bereits erwähnt, umfasst dieses Großprojekt auch 
ein innovatives Behältermanagement, denn für unsere 
Kund:innen stehen ca. 6.600 Absetzmulden, ca. 4.400 Ab-
rollcontainer und 1.400 Presscontainer zur Verfügung, die 
disponiert werden müssen. 
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Umwelt Service

360 Grad Sicherheit360 Grad Sicherheit

MOVE geht in die nächste RundeMOVE geht in die nächste Runde
Vor mittlerweile zwölf Jahren wurden Bordcomputer in den LKWs der Umwelt Service eingeführt. 
Mit MOVE (Mobile-Online-Vehicle-Equipment) kommt eine neue Generation – der Bordcomputer 
2.0! 300 LKWs werden umgerüstet.

Bild links: Mit einer speziellen Software wird die Behälternummer vor Ort gescannt, im SAP überprüft und im Anschluss der Standort gespeichert. 
Das Bild in der Mitte zeigt einen der neuen Bordcomputer, die bis Ende 2022 in 300 LKWs installiert werden. Bild rechts: Die Kommunikation von 
Tablet und Brückenwaage ermöglicht ein Abladen an den Standorten der Umwelt Service ohne Wiege- und Übernahmepersonal. 

Logistik-Ablauf mit dem 
Bordcomputer 2.0.



Lehrlinge / Bohemia
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Ein meterhohes Legomodell war 2022 die neue 
Attraktion im Budweiser Wasserturm, der auch 
in diesem Sommer wieder zu Führungen einlud. 
Tomáš Kašpařík hat den Turm aus 6.319 Teilen und 
123 verschiedenen Steinen in Modellgröße nach-
gebaut. Bei den Führungen ist viel Interessantes 
über die Geschichte des 
Bauwerks zu erfahren, die 
bis Anfang des 18. Jahr-
hunderts zurückreicht. 
Im 20. Jahrhundert über-
stieg die Entwicklung von 
Budweis allmählich die 
Möglichkeiten des Was-
serturms. Dies führte zur 
Fertigstellung des Was-
serreservoirs Římov 1978 
und der Wasseraufberei-
tungsanlage Plav 1981. 
Heute dient der Turm als 
Touristenattraktion und 
auch als Wasserkreis-
lauf einer autorisierten 
Wasserzähler-Prüfstelle.

Eine Lehre bei derEine Lehre bei der
Energie AG? Eh klar!Energie AG? Eh klar!

Wir bieten jungen Erwachsenen die Chance auf 
eine hochmoderne Lehrlingsausbildung. 

In Ihrer Familie oder im Freundeskreis 
gibt es aufgeweckten Nachwuchs auf 
Jobsuche? Unser Online-Portal ist der-
zeit wieder für Bewerbungen geöffnet –  
jetzt gleich weitersagen!

Die Energie AG bildet in Gmunden vor allem 
Lehrlinge in den Berufen Energietechnik und 
Metalltechnik aus, die in der Lehrwerkstätte 
ideal auf ihre weitere Karriere mit zahlreichen 
Aufstiegschancen vorbereitet werden.

lehre.energieag.at

Alle Infos zur Lehrlingsausbildung und die 
Möglichkeit zu einem virtuellen 360°-Rundgang 
durch die Lehrwerkstätte im Internet auf: 
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50-Tonnen-Kran für Inspektion geordert
Ein 310 Meter tiefes Bohrloch, das die Trinkwasserversorgung 
von Budweis sicherstellt, hat die ČEVAK a.s im Herbst gereinigt 
und gewartet. Für diesen technisch anspruchsvollen Einsatz war 
ein spezieller 50-Tonnen-Kran nötig. Damit wurde die Pumpe aus 
45 Metern Tiefe gezogen und von Technikern überprüft. Anschlie­
ßend wurde das Bohrloch mit einer speziellen Kamera untersucht 
und gereinigt. Das Bohrloch in der Nähe von Opatovice dient als 
Reservequelle. Bei Bedarf kann damit die Produktionskapazität der 
Wasseraufbereitungsanlage in Budweis von den üblichen 50 bis zu 
80 Liter pro Sekunde gesteigert werden. 

Legoturm als Attraktionn	
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Im Juli und Oktober starteten unsere beiden 
Traineeprogramme für HTL- bzw. Uni-/FH-Absol
vent:innen. Dabei lernen unsere Trainees in den 
nächsten Monaten im Rahmen von Rotationen diver-
se Unternehmensbereiche kennen und können ihr 
Fachwissen bei spannenden Projekten einbringen. Mit 
gemeinsamen Weiterbildungsmaßnahmen fördern wir 
die Vernetzung und den Erfahrungsaustausch.

Auch im Frühjahr 2023 wird es wieder die Möglichkeit 
geben, bei der Energie AG in ein HTL-Traineeprogramm 
einzusteigen. Der Bedarf an Techniker:innen im Konzern 
ist aufgrund der Altersstruktur in den nächsten Jahren 
weiter gegeben. 

Das Traineeprogramm GO!Explore richtet sich an HTL-
Absolvent:innen, die ihre erworbenen Fähigkeiten in 
der Praxis einsetzen wollen. Die Eckpunkte:

Detaillierte Informationen zum Programm sind auf der 
Karriereseite der Energie AG im Internet zu finden: 
www.energieag.at/karriere

In Ihrem Familien-, Freundes- oder Bekanntenkreis gibt 
es Interessent:innen? Dann geben Sie die Infos zum 
Programm bitte weiter! 

2023: Jetzt als Trainee anmelden!

Follow us! Wir erobern Social MediaFollow us! Wir erobern Social Media
Diesen Sommer fand der Launch unserer neuen Kanäle auf Instagram & TikTok statt (der Account-Name 
lautet jeweils: @karriere.energieag). Hier präsentieren wir die Energie AG als attraktiven Arbeitgeber 
und machen auf die aktuellen Jobmöglichkeiten im Konzern aufmerksam.

Warum ist Social Media für uns als Arbeitgeber wichtig? Wir möchten auf 
diesen Online-Kanälen als attraktiver Arbeitgeber präsent 
sein, weil wir dort unsere Zielgruppen noch 
gezielter erreichen können und 
dem Fachkräftemangel frühzeitig 
entgegenwirken wollen. Außerdem 
sollen auch auf Social Media alle 
erfahren, dass wir Österreichs bester 
Arbeitgeber 2022 sind! 

Zur Verbreitung unserer Inhalte auf 
Instagram & Co. brauchen wir Ihre 
Unterstützung! Das funktioniert so:
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Personalmanagement / Rundblick

Akquisition: seit Herbst 2022 auf unterschiedlichsten 
virtuellen Kanälen und bei Karrieremessen

n	

Auswahl: April 2023n	

Individueller Einstieg zwischen 01.05. und 01.07.2023n	

Dauer: 12 - 14 Monaten	

Bewerbungen sind möglich bis 26.02.2023n	

@karriere.energieag folgen 
(auf Instagram & TikTok)

n	

Unsere Beiträge liken, kommentieren, teilenn	

Andere auf unsere Accounts aufmerksam machenn	

Im Oktober sind Alexandra Froschauer und Alois Froschauer ins 
Traineeprogramm gestartet (Mitte). Beide haben an der FH Wels im Bereich 
der angewandten Energietechnik ihre Ausbildung absolviert. Im Bild mit 
Wolfgang Strasser (EZ, l.) und Gernot Dobetsberger (NA, r.).

!



Rundblick

Mehrbelastung durch Pflege: Hier finden Sie Hilfe
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Wenn nahe Angehörige älter und zunehmend hilfs- 
und pflegebedürftig werden, möchten sie meist in den 
– vertrauten – eigenen vier Wänden bleiben, so lange 
dies möglich ist. Das stellt ihre Familienmitglieder vor 
große Herausforderungen. 

Grundsätzlich erfolgt in Österreich Pflege zu 85 % zu 
Hause, davon werden 55 % der Betroffenen ausschließ-
lich von ihren Angehörigen betreut. Mehr als zwei 
Drittel der pflegenden Angehörigen sind Frauen und 
wiederum ca. 30 % davon (noch) erwerbstätig. Diese 
kraftraubende Mehrfachbelastung hat auch schlei-
chend negative Auswirkungen auf die eigene Psyche 
und Gesundheit. 

Bei einer Mitarbeiterbefragung innerhalb der Energie 
AG gaben rund 11 % der Teilnehmenden an, ei-
nen Angehörigen zu pflegen. Auch wenn das Thema 
„Pflege von Angehörigen“ individuell, unvorherseh-

bar und nicht planbar ist, lohnt es 
sich, für einen etwaigen, akut eintre-
tenden Pflegefall gerüstet zu sein. In 
der Energie AG leistet das Infopaket 
für pflegende Angehörige unter dem 
Servicelink Beruf und Familie (siehe 

QR-Code) gute und rasche Hilfe zur Selbsthilfe und 
deckt alle wesentlichen Themenbereiche ab. Machen 
Sie davon bitte rechtzeitig Gebrauch und schützen Sie 
Ihre eigene Gesundheit!

Wenn Sie darüber hinaus Gesprächsbedarf haben und 
sich jemandem anvertrauen möchten, können Sie kos-
tenfrei und anonym die psychologische Serviceline des 
Arbeitsmedizinischen Zentrums kontaktieren (siehe 
Kontaktdaten unten). Dort stehen Ihnen Expert:innen 
mit Rat und Tat zur Seite.

Technik und Geschichte verbanden 50 Mitglieder 
des Pensionistenvereins bei einem erlebnisreichen 
Herbstausflug ins Innviertel. Bei der Besichtigung 
der KTM-Motohall in Mattighofen vermittelten die 
Guides die eindrucksvolle Historie des Unternehmens 
und interessante technische Details zu den bekannten 
Motorrädern.

Zweite Station war die längste Burg Europas in 
Burghausen, die über der wunderschönen Altstadt 
thront. Als vor Jahrhunderten entstandene, architekto-
nische Meisterleistung bot die imposante Wehranlage 
Anlass zum Staunen. Insgesamt war der Ausflug bei 
Kaiserwetter ein tolles Erlebnis im Kreis der ehemaligen 
Kolleg:innen!

Pensionistenverein: „Renn-Feeling“ bei KTM erlebt

Auch die Damen des 
Pensionistenvereins genossen beim 
Besuch von KTM in Mattighofen 
sichtlich das hautnahe „Renn-
Feeling” in diesem futuristisch 
anmutenden Boliden. 



Mehrbelastung durch Pflege: Hier finden Sie Hilfe
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70. Energie AG-Skilauf 
in Gosau am 23.01.23 

Wechsel an Betriebsratsspitze
Edith Schmid (TM) übernimmt mit 01.01.23 den Vorsitz 
im Betriebsrat der Holding. Regina Krenn geht nach 42 
Jahren – davon 33 Jahre im Betriebsratsbüro Linz und 6 
Jahre als Betriebsratsvorsitzende – in Lebensarbeitszeit 
und mit 01.08.23 in Pension.

Peter Neißl, Betriebsratsvorsitzender der Tech Services, 
übernimmt die Aufgaben im Vorstand der Belegschaft 
Privatstiftung.

Rückblick und Termine der Sektionen

Bei den Sektionen ging es wieder rund im Herbst 
– bei mehreren Verstaltungen standen neuerlich 
Spaß, Sportsgeist und das gemeinsame Erleben im 
Vordergrund (siehe Fotos unten).

Nach der Corona-bedingten Zwangspause 
ist es endlich so weit: Wir können uns wie-
der auf die Piste schwingen und unbeschwert 
dem Vergnügen im Schnee frönen. Für zwei 
Veranstaltungen können Sie sich gleich hier 
durch Scannen des jeweiligen QR-Codes 
anmelden: 

Tagesskifahrten:
Flachau-Winkl am 03.02.23
Obertraun am 03.03.23

Betriebsrat / Sektionen

70. Energie AG-Skilauf: 
Auf zur Pistengaudi!

Pensionistenverein: „Renn-Feeling“ bei KTM erlebt

Amtsübergabe zum 
Jahreswechsel: 

Edith Schmid (l.), 
ab 01.01.23 neue 

Betriebsratsvorsitzende 
der Holding, mit ihrer 

Vorgängerin 
Regina Krenn. 

Linz-Marathon am 23.10.22

Wuzlturnier am 30.09.22

Rennradtage im Mühlviertel am 02.10.22



Personelles 
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Neu bei der Energie AG 
aufgenommen wurden 
weiters:

Thomas 
Schachermair (AN) 
per 01.09.22

Florian 
Schobesberger (EL) 
per 01.10.22

Wir wünschen für den wohlverdienten Ruhe-

stand alles Gute!

Patrick Leithner 
(NA) per 01.10.22

Neu im Team

Katharina Jahn 
(AN) per 01.09.22

Lisa Miesenböck 
(W8) per 01.09.22 

Stefan Schneider 
(W8) per 01.09.22 

Vanessa Pranger 
(KF) per 01.10.22  

Johann Medl (AN) 
per 01.07.22 

Harald Graf (EG) 
per 01.09.22 

Andreas 
Gruberbauer (NA) 
per 01.10.22 

Norbert 
Aitenbichler (IH) 
per 01.10.22 

Wolfgang 
Lenzeder (IH) 
per 01.10.22  

Andrea Zarnhofer 
(TK) per 01.10.22 

Kurt Kagerer (AN) 
per 01.09.22 

Sabina Falkinger 
(AW) per 01.10.22 

Brigitte Holzmann 
(WV) per 01.10.22 

Natascha 
Feichtinger (KF) 
per 01.10.22 

Gerald 
Traunmüller (TM) 
per 01.10.22 

Alexander Simon 
(IS) per 01.10.22  

Nikolaus Zeinhofer 
(CR) per 01.10.22 

Reinhard Gaigg 
(AN) per 01.10.22 

Silke Heiss (W8) 
per 01.10.22 

Lena Thallinger 
(BI) per 01.10.22 

Nadine Strasser 
(IS) per 01.10.22  

Pensionierung

Eveline Lercher-Stagl (DN) per 31.03.22



netzwerk 4.22 2323

Unser Kollege 
Andreas Mayr 
(US) ist am 
06.10.22 plötz-
lich und uner-
wartet im 45. 
Lebensjahr ver-
storben. Er war 
seit Mai 2008 
als Abrollkipper-

Fahrer bei der Umwelt Service be-
schäftigt – zuerst am Standort Ötztal, 
in den letzten Jahren am Standort 
Zirl. Andreas Mayr war bei seinen 
Kolleg:innen in der Region Tirol sehr 
beliebt und stach durch überdurch-
schnittlichen Einsatzgeist, Fleiß und 
Hilfsbereitschaft hervor. Unser tiefes 
Mitgefühl gilt seiner Familie und allen 
Angehörigen.

Hohen Besuch empfingen die Ennskraft-Vorstände Martin 
Binder und Maximilian Medl im Oktober im Kraftwerk Klaus: 
Landeshauptmann Thomas Stelzer erkundete bei dem Vor-
Ort-Termin in Begleitung von Landtagsabgeordneten und 
Bürgermeister Christian Dörfel unter anderem die imposante, 
55 Meter hohe Staumauer des Ennskraftwerks, die auch als 
Talsperre fungiert, von innen. Da derzeit die beiden Kaplan-
Turbinen der Anlage überprüft werden, bot sich für Stelzer 
auch die einmalige Ge-
legenheit, die Turbinen 
hautnah zu inspizieren. 
Sichtlich beeindruckt 
von der Professionalität 
und dem Know-how 
der Ennskraft-Techniker, 
würdigte der Landes-
hauptmann die Bedeu-
tung der Wasserkraft 
und die wichtige Rolle 
der Ennskraft für die 
heimische Stromversor-
gung aus erneuerba-
rer Energie. Immerhin 
erzeugt das Kraftwerk 
Klaus 74 Millionen kWh 
saubere Energie pro Jahr.

Personelles / Ennskraft 

Alois Dorfer, Neustift, am 11.04.22
Franz Gütlbauer, 
St. Martin/Mühlkreis, am 19.08.22
Rosemarie Denifle, 
Schärding, am 07.09.2022
Alois Klambauer, 
Timelkam, am 09.09.22
Günther Pechak, Linz, am 18.09.22
Karl Müller, Timelkam, am 09.10.22

Wir trauern

Gestorben sind weiters folgende 
Energie AG-Pensionist:innen:

Die Leitung der 
Ho ld inge inhe i t 
Technisches Ma-
nagement wurde 
nach Ausschei -
d en  von  E l i s a
beth Spitzenber-
ger  per 01.11.22 

mit Lukas Wessely besetzt, der 
auch we i te rh in  a l s  Vor s tands
assistent tätig ist. 

Per 01.11.22 pensionier t wurde 
Christian Hasenleithner, Geschäfts-
führer der Bohemia GmbH, die nun  
nur noch von Jörg Karlhuber und 
Adolf Punz geleitet wird. 

Jürgen Baumann (l.) wurde per 
01.08.22 zum Leiter des Teams 
Energiekoordination in der Trading 
GmbH ernannt. In der Telekom 
GmbH ist Markus Hofauer (r.) seit 

01.10.22 Leiter des Teams Netze in 
der Abteilung Data Network. 

In der Business Services GmbH, Ab-
teilung Konzern-IT-Services, wur-
den per 01.10.22 zu Teamleitern er-

nannt: Franz Rechberger (l., Team 
Cross Solutions) und Daniel Weiß-
kopf (r., Team Energy Solutions).

Seit 01.11.22 ist 
Stefan Grass -
mann nach ein-
s t immigem Be -
schluss der Ge-
nera l ve r samm-
lung Teil der Ge-
schäf t s führung 
der Wels Strom. Er wird das Unter-
nehmen gemeinsam mit Herbert 
Kierner führen.

Lisa Miesenböck (W8) ist laut It. 
Urkunde der Fachhochschule OÖ vom 
05.07.22 zur Führung des akademi-
schen Titels Bachelor of Arts in Social 
Sciences (BA) berechtigt. 

Markus Aigner (NR) ist laut It. 
Urkunde der Universität Linz vom 
30.06.22 zur Führung des akade-
mischen Titels Bachelor of Arts in 
Business (BA) berechtigt.

Romana Glasner (EB) ist laut It. 
Urkunde der Universität Linz vom 
30.06.22 zur Führung des akade-
mischen Titels Bachelor of Arts in 
Business (BA) berechtigt.

Gerhard Machherndl (NT) ist laut 
It. Urkunde des Bundesministeriums 
für Wissenschaft, Forschung und 
Wirtschaft vom 08.07.22 zur Führung 
der Standesbezeichnung Ingenieur 
(Ing.) berechtigt.

Erfolge Ernennungen

Ennskraft: Medl an der Spitze
Maximilian Medl (rechts im Bild) ist seit 1. Oktober 2022 
neuer technischer Vorstandsdirektor der Ennskraftwerke 
AG in Steyr, die er nun gemeinsam mit Martin Binder, der 
als kaufmännischer Vorstandsdirektor für die nächste 
Periode wiederbestellt wurde, leitet. Das technische Vor-
standsressort übernahm Medl von Erwin Mair, der den 
wohlverdienten Ruhestand angetreten hat. 

Hoher Besuch im KW Klausn	

Beeindruckt von der imposanten 
W a s s e r k r a f t a n l a g e  K l a u s : 
Landeshauptmann Thomas Stelzer 
mit Bürgermeister Christian Dörfel.

Das neue Vorstandsmitglied bringt reichen Erfahrungs-
schatz in der Energiewirtschaft mit. Nach seiner Lehre 
als Starkstrommonteur bei der Energie AG schloss Medl 
nach der HTL-Matura das Studium für Innovations
management 2012 mit dem Master of Science ab. Bei 
der Energie AG leitete der Redlhamer u. a. zahlreiche 
Projekte im Bereich Wasserkraftanlagen und machte 
sich als Auditor für Qualitäts- und Umweltmanagement 
einen Namen. Zuletzt war der fünffache Familienvater als 
Werksgruppenleiter der Energie AG in Gmunden für den 
Betrieb von 15 Wasserkraftwerken an Traun und Steyr 
verantwortlich. 
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Personelles

Felix Zödl (NW) und Katrin 
Froschauer am 28.05.22. 

Peter Kratky (IS) und Anna 
Kratky am 09.07.22. 

Manuel Ortner (NT) und 
Romana Undesser am 
08.08.22. 

Sabrina-Raluka Chisalita 
(EL) und Bilal Sharaf EL Din am 
27.08.22 

Wolfgang Ketter (NT) und 
Birgit Riedl am 03.09.22 

Manuel Leitner (AN) und 
Beatrice Schatzl am 24.09.22 

Vito Emilio am 
18.09.22; Mutter: 
Annabell 
Rogatschnig (US)

Juliane am 30.09.22; 
Vater: Christoph 
Schweiger (NT)

Sofia am 05.10.22; 
Vater: Savo Petrovic (US)

Lina am 25.09.22; Vater: 
Stefan Holzinger (NT)

Gloria Esther am 
11.08.22; Vater: Lester 
Ryan Steimann (IM)

Lynn-Marie am 
16.07.22; Vater: Josef 
Lohninger (TK)

Florian am 31.07.22; 
Vater: Felix Zödl (NW)

Noah am 18.06.22; 
Vater: Robert 
Steinbichler (NF)

Fabio am 12.08.22; 
Mutter: Sabrina Gneißl  
(NM)

Lara am 12.09.22; 
Eltern: Katharina 
Kohlbacher (PM) und 
Wolfgang Hipfl (TM)

Hochzeiten Babyglück



Vincent Kriechmayr
Alter: 31
Hobbys: Touren gehen, Fußball, Freunde

Verein: TVN Wels

Größte Erfolge:Gewinner Super-G Kristallkugel 2020/21Weltmeisterschaften: 2 x Gold, 1 x Silber, 1 x Bronze12 WeltcupsiegeZiel: WM-Gold
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Alexandra Baumgartner / Vorstandsbüro

Ganz heiß auf den SchneeGanz heiß auf den Schnee
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Andrea Limbacher

Alter: 33

Hobbys: Bienen, Hündin Suri, 

Skaten

Verein: ASKÖ Bad Goisern

Größte Erfolge:

Weltmeisterin Kreischberg 

2015
4 x Teilnahme Olympia

4 Weltcupsiege

Ziel: Stockerlplätze Weltcup, WM-Medaille

Johnny Rohrweck

Alter: 31

Hobbys: Fußball, Beach

volleyball, Reisen

Verein: TVN Großraming

Größte Erfolge:

1 x Weltcupsieg Reiteralm 

2021

6. Platz Olympische Spiele 

Peking 2021

Ziel: Stockerlplätze Weltcup, WM-Medaille

Max LahnsteinerAlter: 26
Hobbys:  
Skitouren, FreundeVerein: SK Ebensee

Größte Erfolge:Europacup-Gesamtsieg Saison 2020/212. Rang EC – Abfahrtswertung 
2020/21Ziel: Startplatz Top 30 im Abfahrtsweltcup sichern

Elisa Mörzinger

Alter: 25

Hobbys: Inline-Skaten, 

Schwimmen, Lesen, Musik

Verein: SU Böhmerwald

Größte Erfolge:

4. Platz Weltcup-Gesamt-

wertung – Parallelbewerb 

2019/20

Zahlreiche Stockerlplätze im 

Europacup-Riesentorlauf

Ziel: Startplatz Top 30 im Riesentorlaufweltcup 

sichern

2. Platz Weltcup Parallelrie-

sentorlauf Sestriere/ITA 2020

Vinc ist Sportler des Jahres 2022
Fünf Mitglieder der Energie AG-Sportfamilie schafften es bei der OÖ. 
Sportlerwahl 2022 ins Finale: Barbara Haas (Tennis), Bettina Plank (Ka-
rate), Vincent Kriechmayr (Ski Alpin), Johnny Rohrweck (Skicross) und 
Ana Lehaci (Kanu; mit Schwester Adriana). Zum Sportler des Jahres in 
Oberösterreich wurde Vincent Kriechmayr gekürt, der sich heuer über drei 
Weltcupsiege freuen konnte. Den Preis nahm Jakoba Kriechmayr stellver-
tretend für ihren Bruder entgegen, der sich bereits auf dem Weg in die 
USA befand, wo die nächsten Weltcuprennen stattfinden.

Stelldichein bei der von OÖ. Nachrichten und Land OÖ ausgerichteten 
Sportlerwahl (v.l.): Generaldirektor Werner Steinecker, Adriana Lehaci, 
Bettina Plank, Ana Lehaci, Jacoba Kriechmayr, Hannes Trinkl.

Sportfamilie

Beim traditionellen Einkleiden durch den ÖSV im Oktober 
war auch das Wintersport-Team der Energie AG-Sport­
familie wieder dabei. Michael Hayböck konnte der 
Einladung leider nicht folgen, hat sich mit fünf Siegen im 
Kontinental-Cup aber schon einen Fixplatz im Springer-
Weltcup gesichert.
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Wenn mit Jahreswechsel unser Generaldirektor 
DDr. Werner Steinecker nach über 50 Jahren 
das Unternehmen verlässt, verabschiedet sich 
eine der prägendsten Persönlichkeiten in der 
130-jährigen Geschichte der OKA/Energie AG. In 
seiner einzigartigen Karriere vom Lehrling bis zum 
Generaldirektor hat er vielen jungen Menschen 
vorgezeigt, was mit der Bereitschaft und dem ent-
sprechenden Willen zur Weiterbildung, gepaart mit 
dem notwendigen Ehrgeiz, möglich ist.

In der Zeit als Lehrling und Monteur hat Werner 
Steinecker miterlebt, was manuelles Arbeiten 
bedeutet. Mit seiner Mitarbeit im Betriebsrat 
hat er auch die Aufgaben und die Arbeit in der 
Belegschaftsvertretung kennengelernt. Wenn 
Werner Steinecker mit Recht jungen Kolleginnen 
und Kollegen immer wieder den Tipp gibt, neugierig 
zu sein und sich weiterzubilden, so hat er selbst 
diese Fähigkeit ganz sicher in der Zeit als Leiter der 
Schulungsabteilung weiterentwickelt. Die Erfahrun
gen als Vorstand der OÖ Ferngas haben seine fach-
liche Expertise um das Fachgebiet der Gaswirtschaft 
erweitert, bevor er als technischer Vorstandsdirektor 
wieder in das Mutterhaus zurückgekehrt ist. Mit 
dem Wechsel zum Generaldirektor an die Spitze der 
Unternehmensleitung im Jahr 2017 setzte er einen 
weiteren Meilenstein in seiner Karriere.

In den vergangenen Monaten haben wir durch die 
weltweiten Krisen und ganz besonders durch die 
Verwerfungen auf dem Energiemarkt besonders 
turbulente Zeiten in der Energiewirtschaft erlebt. 
Durch diese Situation ist Werner Steinecker auch 
kurz vor seinem Abschied aus dem Unternehmen 
noch ordentlich gefordert.

In den mehr als 38 Berufsjahren, die ich gemein-
sam mit Werner Steinecker verbringen durfte, ha-
ben unsere verschiedenen Rollen im Unternehmen 
auch dazu geführt, dass wir bei manchen Themen 
unterschiedliche Meinungen vertreten haben. 
Gerade daraus hat sich, vor allem in den vergange-
nen Jahren, eine hohe gegenseitige Wertschätzung 
entwickelt, für die ich mich ganz besonders bedan-
ken möchte.

Nicht immer einer Meinung

Im Namen aller Kolleginnen und Kollegen wünsche 
ich unserem Herrn Generaldirektor Werner Steinecker 
für seine Zukunft alles Gute, viel Gesundheit und 
weiterhin viel Interesse und Neugierde an den 
Veränderungen und Weiterentwicklungen in unserer 
Gesellschaft.

Alles Gute für die Zukunft

Ich wünsche allenIch wünsche allen
Mitgliedern unsererMitgliedern unserer

Energie AG-Familie froheEnergie AG-Familie frohe
Weihnachten und ein Weihnachten und ein 

unfallfreies, gesundes undunfallfreies, gesundes und
glückliches Jahr 2023!glückliches Jahr 2023!

Liebe Kolleginnen und Kollegen!

Generaldirektor Werner Steinecker – Generaldirektor Werner Steinecker – 
eine einzigartige Karriereeine einzigartige Karriere

Bernhard Steiner / Vorsitzender der Konzernvertretung

Über 50 Jahre im Berufsleben Ein Abschied in turbulenten Zeiten

Betriebsrat



An diesen Weihnachten wird es auch auf den Tellern grün: Küchenchef Gerald Kollmann vom Linzer 
Betriebsrestaurant serviert ein vegetarisches Festtagsmenü. Den Käse gibt es diesmal gleich als Vorspeise, 
gefolgt von einer herzhaften Roulade mit zweierlei Pilzen auf knackigem Vogerlsalat.

Rezept

ZUTATEN (für 4 Personen)

3 Äpfel  
100 g Zwiebel 
8 EL Honig 
3 EL Weinessig 
6 EL Apfelsaft  
100 g Walnusskerne grob gehackt 
Salz, Pfeffer 
4 Camembert-Laibchen (à 100 g)
Rosmarinzweige für die Garnitur

Äpfel schälen, vierteln, Kerngehäuse heraus-
schneiden. Äpfel in Stücke schneiden. Zwiebel 
schälen und klein schneiden.

5 EL Honig, Äpfel und Zwiebel in einen Topf 
geben und vermischen. Essig und Apfelsaft 
zufügen, aufkochen und ca. 10 Minuten 
leicht einkochen lassen. Walnüsse kurz 
vor Ende der Garzeit zu den Äpfeln ge-
ben, mit Salz und Pfeffer abschmecken. 
Die Äpfel abkühlen lassen.

Camembert mit 3 EL Honig bestrei-
chen, auf ein mit Backpapier beleg-
tes Blech legen und im vorgeheizten 
Backofen (E-Herd: 200 °C / Umluft: 
175 °C) ca. 10 Minuten backen.

Camembert mit den Äpfeln auf 
Tellern anrichten, dazu Weißbrot 
servieren.

ZUBEREITUNG

ZUTATEN (für 4 Personen)

Für die Roulade: 
500 g Erdäpfel (mehlig) 
100 g Mehl 
25 g Maizena 
1 Ei 
Salz, Pfeffer  
1 Msp. Muskatnuss gemahlen

Für die Pilzfüllung: 
1 Zwiebel fein gehackt 
1 Zehe Knoblauch fein gehackt 
Pflanzenöl 
250 g Champignons 
250 g Kräuterseitlinge 
1 EL Petersilie fein gehackt 
Salz

Für die Füllung die Pilze klein schneiden. Das Öl in einer 
Pfanne erhitzen, Zwiebel und Knoblauch darin anschwit-

zen. Die Pilze dazugeben und kurz mitbraten. Mit Salz 
und Pfeffer würzen, gehackte Petersilie unterrühren, 

abkühlen lassen.

Für die Roulade die Erdäpfel in Salzwasser ko-
chen. Anschließend abseihen, schälen und durch 
eine Kartoffelpresse drücken. Mehl, Maizena 
und das Ei dazugeben, mit Salz, Pfeffer und 
Muskatnuss würzen und zu einem glat-
ten Teig verkneten. Den Teig auf einer 
Frischhaltefolie zu einem ca. 0,5 cm dicken 
Rechteck ausrollen.

Pilzfüllung auf dem Teig verteilen und 
diesen eng aufrollen. Die Roulade samt 
Frischhaltefolie in ein Geschirrtuch ein-
rollen, die Enden zusammenbinden und 
für 30 Minuten im Wasserbad kochen.

Erdäpfelroulade auswickeln, in 2 
Zentimeter dicke Scheiben schnei-
den, auf Tellern anrichten und mit 
Vogerlsalat servieren.

Für alle Fleischtiger: Ein safti-
ges Steak passt zur Roulade 
natürlich auch wunderbar

ZUBEREITUNG

Gebackener Camembert 
mit Honig-Walnussäpfeln

Erdäpfel-Pilzroulade 

Es grünt nicht nur der Baum: 
Weihnachten vegetarisch
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Stück € 30,66

50 % Merinowolle, 
50 % Polyacryl

Farbe: beige melange
 

Art.Nr.: 65005022

Eisbär-Haube Sanja 

28

Shop-GlanzlichterShop-Glanzlichter
Zur Wintersaison haben wir den Intranet-Shop wieder mit 
passenden attraktiven Artikeln bestückt. Schnell reinklicken 
und stöbern – vielleicht ist ja auch ein nettes Weihnachts­
präsent für die Familie dabei! 

Wie bereits angekündigt, findet am Freitag, 23.12.22, ab 10 Uhr das traditionelle Weihnachtsständchen im PowerTower 
(PowerCenter) statt. Dabei haben Sie auch die Möglichkeit, sich persönlich von Generaldirektor Werner Steinecker zu verabschieden.

Wir wünschen Ihnen ein gesegnetes Weihnachtsfest und alles Gute für 2023!

Österreichische Post AG 
FZ 22Z042721 F
Retouren an: Energie AG Oberösterreich, Böhmerwaldstraße 3, 4020 Linz

Weihnachten / Shop

Set € 27,49

vierteilig
Art.Nr.: 65011053

Riedel-Gläser-Set Gin

Stück € 36,96

50 % Merinowolle,
50 % Polyacryl

Farben: hellblau, 
hellgrau, dunkelgrau 

 
Art.Nr.: 65005021

Eisbär-Haube Pompon 

Freitag, 23.12.22, ab 10 Uhr


